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Weniges ört wohl rın den uIigaben der eutigen Theologie wı1ıe 1nNe
theolog1s  e Deufung des christlichen Weltverhältnisses, die ebensosehr den atien
der Oiffenbarun fireu se1ln MU. alls auch die Daseinserfahrung un! die Gestalt des
Weltverständnisses eute ernst nehmen hat. Nach einigen ernstzunehmenden
Versuchen nach dem Kriege, C em 1mM französischen un:! euts  en pra:  -
AUTI (vor em eclercaqa un TIS SOWI1e uer), MU. INa  _ sich doch e1nNn-
gestehen, daß hier mManche Fragen en blieben Vielleicht geschah dies VOT em
deshalb, weil kaum kirchenamtliche AÄußerungen ZU Verhältnis DE Welt
gab, weil War eın verbreitetes nbehagen manchen Akzentsetzungen der klassı-
schen qszeilschen L1ıteratiur da War, bDer e1in gutgemeintes Befifeuern christlicher
„Weltoiffenheift“ nicht weit half, un weil die Eigenheiten der eutigen Welft,

der naturwıssenschaftlich-technisch eprägten Welt samt ihrer Einwirkungen
alıt das wußtsein der Menschen nicht N  u analysiıert un mitbedach‘:
worden Spezifisch „neuzeltliche“ Entwicklungen wıe die en Z.U.

Subjekt 1n der Philosophie der der Vorgang der „Entzauberung der Welt“
Weber) 1n einem rational geprägten Verhalten wurden zudem vorwlegend negativ,
als Abfall VO: einheitlichen, mittelalterlich-christli  en ewerte Inzwı1l-
schen hat das Oonzıl gegeben und m17 ihm das richtungweisende Dokument über
die 1r! ın der Welt VO  5 eute Inzwischen S1INd einige Impulse AUusSs der evangse-
lischen Theologie ogarten, Bonhoef{{fer) wirksam geworden. Dal; diese
Gesichtspunkte schnell 1n das Modische absınken konnten, andert nichts daran, daß
G1E wichtige Voraussetzungen eines 1 uten Sinne aktuellen un systematisch De-
friedigenden Nachdenkens einer Theologie der Welt sein mussen. Metz hat

auf katholischer elte als erster unternommen, über die früheren Versuche
hinauszugehen. olche firuheren Ansätze w1e auch zahlreiche historische orschungen
(Z beli Congar, Bultot) SINnd dadurch nıcht überflüssig geworden, ber sS1e
werden 1U 1n dem systematischen Ansatz VO  5 Metiz aufbewahrt un ergänzt. Metz
legt NuU. ine ammlun. selner verschiedenen uUIsafize VOIL, 1n denen se1it 1961 ZU  —3

sich eauber hat. el wird 1n selinem Denken selbst wleder ine gewIlsse
Entwicklun ichtbar;: STAanN! ursprünglich STaT- 1n der ähe der Theologie Karl
Rahners, en Se1INe Erwägungen se1l einıgen Jahren In diesen „existenzlal-
theologischen“ spekt durch die Sıicht auftf ine „Dolitische Theologie“ ergänzen
nNıch' erseizen). el sind offenbar die Gedanken VO  5 Metz selbst nıcht hne
ückwir.  ngen auftf die Theologie Rahners geblieben un: en auch bel anderen
Autforen 1lderhna. gefunden (H.-R. Schletie, Ratzinger), wobel durchaus en
Dleiben kann, ob sich hler Rezeption der das gleichzeitige Gespür für
das Dringliche handelt vgl äauch illebeeckx)
edenfalls en WIr NU wenigstens 1ın Ansaäatzen ine katholische Theologie der
Welt, die inseitigkeiten vermeidet, w1e S1e 1mM evangelischen Raum ichtbar
worden S1Nd Bultmann, Robinson, (0)  e raun Nach all dem
bedari eigentlich kaum mehr einer Empfehlun TUr die vorliegende Au{fsatzsamm-
Jung VO:  5 Metz Wer immer sich m1T dem ema auseinandersetzt, wird
diesem and nıcht vorbeigehen konnen.

Der V{ biletet seine ekannten Grundlagenaufsätze (Weltverständnis 1M Glauben;
Die Zukunft des aubens 1ın einer hominısierten Welt, ergänzt durch kleinere e11-
abdrucke Einzeltheme: der Theologie der Welt un! erweitert. eueTe®e Ar-
beiten 1r! un Welt 1 einer „politischen Theologie“; Christliche Verant-
woriung für die Zukunftsplanung 1n einer weltlichen Die Gedankengaäange
dieses Bandes sind ISO teilwelise Neuveröffentli  ungen „Einige Wiederholungen
glaubte“ der NR „1NM Kauf nehmen müUüssen, die Einheit der Argumentation ın
den einzelnen TDelten wahren“ (7) TOoLzdem scheint nıicht übertrieben
meinen, daß hler iıne der wichtigsten theologischen Verö{ffentlichungen dieses
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